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Ml MM » MW «: Wm « eines toicdtioen nun WWltcr.
Die Türken siegreich im Kaukasus und in Persien.

Ml Well«un«Wt mm.
Großes Hauptquartier , 2. Jan . (Amt¬

lich.) ZwischenT . M. dem Kaiser und S . Heiligkeit
dem Papst hat grstcrnc folgender Tclcgrammwechsel
stattgefunden:

„An S . M. Wilhelm II .. Teutschrr Kaiser. Im
Vertrauen ans die Gefühle chr i st I i che r Näch¬
stenliebe.  von der Eure Majestät beseelt sind,
bitte ich Eure Majestät , dieses unheilvolle Jahr zu
beenden und das neue zu eröffnen mit einer Hand¬
lung kaiserlicher Großmut » indem Eure Majestät
unseren Vorschlag anuehmen , daß zwischen den
kriegführenden Staaten ein A « s t a u s ch der für
den Militärdien st künftighin als un¬
tauglich anzu scheu den Kriegsgefan¬
gene  n st a t t f i n d e«  möge.

Pap st Benedikt  XV/
„An Seine Heiligkeit den Papst . Rom. Indem

ich Eurer Heiligkeit für Ihr Telegramm d a u ke, ist
es mir ein Herzensbedürfnis,  zu versichern,
daß Eurer Heiligkeit Vorschlag, das Los der für den
ferneren Militärdienst untauglichen Kriegsge¬
fangenen zu lindern , meine volle Sympathie
findet. Tic Gefühle christlicher Nächstenliebe, von
der dieser Vorschlag eingcgebcn ist, entsprechen
durchaus meinen eigenen Nebcrzeng-
n rn g e n und Wünsche  n.

W i l h c l ni."

j9tmiMe"ist««ch ein«euWz
Merskkwt«mW iBBfüen.
WB . Berlin»  3 . Jan . Amtlich. Am 1. Jan.

3 Uhr vormittags hat eins unserer Unterseeboote»
wie cs durch Funkcnspruch meldet, im englischen
Kanal unweit Plymouth das englische Linienschiff
„Formidable " durch Torprdoschuß zum Sinken ge¬
bracht. Das Boot wurde durch Zerstörer verfolgt,
aber nicht beschädigt.

Stellvertr . Chef des Admiralstabcs:
B c h n ke.

Rotterdam , 2. Jan . lieber den Untergang des
englischen Linienschiffes „Formidable " werden noch
keine näheren Einzelheiten bekannt. Eine Reuter-
dcpesche aus London enthält nur die Mitteilung,
daß Minister Churchill vor kurzen: im Unterhause
daran erinnerte , daß England es sich leisten könne,
monatlich  einen Uebcrdreadnought
eiuzubüßen, ( !) whne daß seine Nebermau.it-
stellnng zur See dadurch beeinträchtigt würde.
Hier vermutet man , daß die „Formidable " eines
der S -̂ -' te war , welche vor zwei Tagen den Hafen
von Zeebrügge beschossen und somit einen Angriff
der deutschen Unterseeboote dadurch herausgefor¬
dert haben.

Von der Besatzung der „Forinidable " sind bis¬
her 201 Mann als gerettet gemeldet. Die Schiff¬
brüchigen hatten zwölf Stunden in einem entsetz-
licheu Sturm zubringen müssen.

Genf , 2. Jan . In dem Augenblick, da V o i n-
c a r 6 den Neujahrswunsch des englsi^ en Bot¬
schafters Bcrtie , des Seniors der Diplomaten , er-
w'derte, brachte Marineminister Augagneur die
Nachricht von den: Untergange der „formidable"
ins Elysäe, wo das Gerücht verbreitet war , daß ein
französischer Panzer aus eine Mine gestoben sei.
Ter Eindruck der Katastrophe der formidable"
in der Pariser und Küstenbevölkeruug war weit
stärker als nach den bisherigen Verlusten iin
Aermelkanal, deren einige von den Verbiindeten
geheim gehalten werden. Der in der vorigen
£ . che geführte rege Verkehr des französischen Ma-
rineaints :nit der englischen Adnriralität galt wie
verlautet einer der „Formidable " zugedachten
wichtigen Ausgabe.

Amsterdam, 2. Jan . England bat nunmehr,
soweit bekannt geworden, außer kleineren G '°
schwaderteilen verloren : Schlachtschiffe 3, Große
Kreuzer 6, Kleine Kreuzer 4, insgesamt 13 wert¬
volle Schilfe. Zur Beruhigung wird in England
erklärt , daß der „Formidable " ein Kriegsschiff
zweiten Ranges gewesen sei und bereits auf eine
lojäbrige Dienstzeit zurückblicken konnte.

WB . Berlin , 2. Jan . Zum Untergang der
„Formidable " sagt der „Bcrl . Lok.-Anz.":

Ob Minen oder Unterseeboot, das wollen wir
ruhig dahingestellt sein lassen, uns des neuen Er¬
folges unserer Strcitkräste freuend , - die England
wieder eines wertvollen Bestandteiles der Flotte
beraubt haben. Tie „Berl . N. Nachr." nebmen an.
daß es eines der Unterseeboote  war , wel¬
ches den Untergang der „Formidable " herbeiführte.
Die Annahme sei nicht unbegründet , denn in: eng-
ki'^ °n Kanal besitze das Erscheinen eines unserer
unermüdlichen, vielbeschäftigten Unterseeboote
eine größere Wahrscheinlichkeit,, als die Anwesen¬
heit von Minen , die gerade dort in der Näbe der
belgischen Küste schwerlich von uns gelegt sein
könnten.

Das französische Admiralschiff„Courbet"
untergegangen.

Wien, 2. Jan . Das „Neue Wiener Tageblatt"
erfährt aus italienischer Quelle , daß das französische
Admiralschisf „Courbet ", das in der Straße von
Otranto von dein österreichisch-ungarischen Unter¬
seeboot "U 12" torpediert wurde, vor Valona gesun¬
ken ist. Der Adnriral und der größte Teil der Be¬
mannung wurden von anderen Schiffen gerettet.
Der „Courbet " hatte durch den zweiten Torpedo-
trefer ein furchtbares Leck mittschiffs erhalten.

Das französische Unterseeboot „Bernouilli " ist
gleichfalls gesunken. Von dem „Bernouilli " wurde
ein Telephonboje bei der Insel Lagosta gefunden.

Eine anrtliche österreichische Meldring über das
Ereignis liegt noch nicht vor, die Nachricht ist also
nur mit dem Vorbehalt der amtlichen Bestätigung
aufzunehmcn. Ist die Meldung richtig, dann hat
die französische Flotte einen enrpfindlichen Verlust
erlitten . Das Admiralschiff „Courbet " gehört zu
ihren modernsten Linienschiffen. Es ist erst im
Jahre 1911 vom Stapel gelaufen und faßt 23 500
Tons . Seine Geschwindigkeit ist 21.7 Seemeilen.
Aeiuiert war es mit 12 Geschützen von 30,5 Ztmtr .,
22 von 14 Ztmtr . und 4 von 4.7 Ztmtr . Kaliber.
Die Bemannung zählte 1085 Personen.

Das Unterseeboot „Bernouilli " gehörte zu den
in den Jahren 1910—13 gebaut . Es hat 400 Ton¬
nen Deplaceiuent.

Tagesbericht vom I. Januar.
WB Großes Haupt .,uartier , 2. Jan.

vormittags (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe gegen unsere

Stellungen in und an den Dünen nörd¬
lich Rieuport  wurden abgewiesen.

In den Argonnen  machten unsere
Truppen auf der ganzen Front weitere
Fortschritte.

Heftige französische Angriffe nördlich
Verdun,  sowie gegen die Front
Ailly - Apremont,  nördlich Com-
mercys,  wurden unter schweren Ber-
lus en für die Franzosen abgeschlagen,
drei Offiziere und HM) Franzo¬
sen gefangen genommen.  Es ge¬
lang unseren Truppen , hierbei den heiß
umstrittenen Bois brülö ganz zu
nehmen.

Kleinere Gefechte südwestlich Saar-
bürg  hatten den von uns gewünschten
Erfolg.

Die Franzosen besaßen in verletzten
Zeit systematisch die Orte hinter unserer
Front . Im Unterkunftsraume einer
unserer Divisionen gelang es ihnen 5 0
Einwohner zu töten.

Die französischen amtlichen Berichte
meldeten, daß die Franzosen in dem
Torf Steinbach  Schritt für Schritt
vorwärts kämen. Bon Steinbach ist
unsererseits kein Haus  verloren.
Sämtliche französische Angriffe auf den
Ort find zurückgewiesen.

Oestlichcr Kriegsschauplatz:
An der ostpreutzischen Grenze

ist die Lage unverändert.
Oestlich des Bzura und Rawka-

Abschnittes  gingen unsere Angriffe
bei einigermaßen günstigern Wetter
vorwärts.

In P ol en östlich der P i l i ca keine
Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Deutscher Tagesbericht vorn2. Januar.

WM BMk«kl FklWse«.
W«e0e«te»0et erfolg im Men.

101M»gefangen.
WB . Großes Hauptquartier,  3 . Jan .,

vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Bor

W c st e n d c erschienen gestern mittag einige von
Torpedobooten begleitete fcindsiche Schisse, ohne zu
feuern. — Auf der ganzen W c st f r o n t fanden Ar-
tillcrickämpfc statt. Ein feindlicher Jnsantcrie -An-
griss erfolgte nur nordwestlichS t. M c n e h o « l d,
der unter s chw e r st c n Verlusten für die
Franzosen  abgeschlagen wurde.

O c st l i che r Kriegsschauplatz:  In O si¬
tzr e u ß e n und im nördl . Polen  keine Verände¬
rung . — In Polen westlich der Weichsel
gelang cs unseren Truppe », nach mehrtägigem har¬
tem Ringe » einen besonders starkdcfcstig-
t e n S t ü tzp n n kt der russischen Haupt-
stcllung Borzynow zu nehmen,  dabei
100 0 Gefangene zu machen und 6 Maschi¬
nengewehre zu erbeuten . In 3 Nacht¬
angriffen  versuchten die Rusirn , Borzynow zu¬
rück zu gewinnen. Ihre Angriffe wurden unter
großen Verlusten  zurückgewiesen . — Auch
östlich Rawa  kamen unsere Angriffe langsam v o r-
w ä r t s. — Tic in den russischen Berichten mehr¬
fach erwähnten russischen Erfolge bei I n o w ko d z
sind glatt erfunden.  Sämtliche Angriffe
der Russen in jener Gegend sind sehr v e r l n st -
reich für die Russen  a b g c w i s s c » und ge¬
stern nicht tnc K Mrsizr»
ist die Lage ö stI i chd c r P i l i c a niiverändcrt.

Oberste Heerrslcitnng.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB . Wicn,  2 . Jan . Amtlich wird vcrlautbart:

2. Januar 1915, mittags:
Tic allgemeine Lage ist u n v c r ä n d c r t. Nach

den erbitterten Kämpfen in den letzten Tagen im
Raume südlich T a r n o w und in den mittleren
Karpathen ist vorübergehend Ruhe ringctrcten . Die
am Nzsockcr Pas? kämpfende Gruppe wnrde vor
überlegenen feindlichen Kräften von den Kamm¬
höhen etwas zurückgcnommen.

Der Stellvertreter des Chefs drS Generalstabes:
v. H ö f c r, Feldmarschallcntnant.

WB . Wien,  3 . Jan . Amtlich wird vcrlautbart:
3. Januar mittags:

Tic abermaligen Vcrsrichc des Feindes , unsere
Schlachtsront  westlich nnd nordwestlich Gor -
Iicc  zu durchbrechen, scheiterten wieder
u n t c r s chw e r c n V e r l n stc n des G e g n r r s.
Während dieser Kämpfe, die den ganzen Tag an¬
dauerten , wnrde eine virlumstrittcne Höhe
südlich Gorlicc von unseren Truppen
im Sturme  g en om  m cn,  ein feindliches Ba¬
taillon nicdergcmacht, ein Stabsossizier , 4 Snb-
alternossiziere und 850 Mann gefangen, 2 Maschi¬
nengewehre erbeutet. Auch ein Aeroplan des Geg¬
ners , der herabgcschosskn wurde, gehört zur Hicgcs-
bcute.

An der übrigen Front keine Ereignisse.
Ter Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabcs:

v. H ö f c r, Feldmarichallentnant.

Ein schöner Ersolg gegen die Serben.
B a s c l, 2. Jan . „Az Est" meldet aus Scmlin:

Starke feindliche Truppen versuchten nach der
neuerlichen Sprengung der Semlincr Brücke in
Syrmicn einzudringen . Bier serbische In¬
fanterie - Regimenter,  unterstützt von Ar¬
tillerie , überschritten  nnter dem Schutze der
Dunkelheit die Dona  u und drangen etwa 20 Kilo¬
meter westlich von Scmlin  vor . Hier wurden
sic aber von unseren Truppen , die günstige Stcl-
lnngcn eingenommen hatten , erwartet . Es entspann
sich ein heftiges , mehrere Stunden
dauerndes Gefecht.  Unsere ungarischen
Landwehrtrnppcn schlugen sich heldenhaft. Schließ¬
lich wurden dieS erben unter schwere n
V c r l » st c n geschlagen,  so daß sic sich in un¬
ordentlicher Flncht znrückziehen  mußten.
Mehrere Hundert Tote und Verwundete bedeckten
den Kampfplatz. Unsere Truppen , die den Feind
bis an dir Dona « verfolgten, machten 1100 Ge¬
fangene.

Die Schlacht vor Warschau.
Kopenhagen, 3. Jan . „Daily Mail " meldet aus

Petersburg : Der Kampf nm Warschau  hat be¬
gonnen. In n n m i t t c l b a r e r Nähe  der
S t a d t ist eine großeSchlachtim  Gange . Die
Deutschen zogen bedeutende Verstärkungen heran , u.
beiderseits wird mit größter Erbitterung gekämpft.
Warschau wurde wiederum von deutschen Lu fi¬
sch i s f e n und Fliegern  bombardiert.

+terifos Mtnote««engte««.
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat

England eine Note gesandt, in der sie au-f baldige
Verbesserung der Behandlung des amerikanischen
Handels durch die britische Flotte besteht und
warnend darauf hinweist, daß eine große Empfind-
lichkeit in Amerika durch „d. s ungerechtfertigte Ein.
greifen" in den legitimen amerikanischen Handel er¬
zeugt worden sei. Tie Regierung sehe sich genötigt,
endgültige Mitteilungen über Englands Haltung
zu erbitten , uni Maßregeln zum Schutze der Rechte
der amerikanischen Bürger zu ergreifen.

Die Note führt zahlreiche besondere Fälle von
Anhaltung und Beschlagnahme der Ladungen an u.
erklärt, die Vorstellungen seien in freundschaftlichem
Geiste gemacht, aber die Vereinigten Staaten er¬
achteten es für das beste, eine offene Sprache zu
führen . Die Note ist ztvar nur an England gerich¬
tet, aber praktisch für alle Ententemächte bestimmt
In der Note wird gesagt, daß, obivohl die Erpor-
teure sich nach den Wünschen der britischen Regie-
rung richteten, keine Verbesserung der Lage der neu-
traten Schiffahrt im Vergleich mit dem Beginn des
Krieges eingetreten sei. Die Note spricht die Hoff¬
nung ans , daß England einsehen werde, welch ernste
Bedeutung die fortdauernde Einmischung für die
neutrale Schiffahrt habe. Die Note legt dar , daß
Nahrungsmittel bedingte Konterbande seien, da sie
sowohl für die bürgerliche Bevölkerung wie für die
Arniee bestimmt seien, lieber das Anhalten von
Schifsen^an^ See sagt die-MMeruug , daß sie.chM
Durchsuchungsrecht kriegführender Staaten aner¬
kenne, aber der Beweis für die Bestimmung der
Ladung für eine feindliche Nation müsse während
der Durchsuchung geführt werden.

Die Regierung protestiert dagegen, daß neutrale
Schiffe nur auf den Verdacht hin aufgebracht wer¬
den. Die Note betont, daß es die Nflicht der krieg,
führenden Mächte sei, den neutralen Handel zu be¬
schützen, und beschuldigt England , die skandinavi¬
schen Kupferladungcn anders zu behmdeln als die
amerikanischen. Die amerikanischen Ladungen nach
Italien würden angehalten , »vä'hrend die für
Skandinavien bestimmten unbelästigt blieben.

Der holländische Gesandte besuchte das Staats¬
departement und empfing dort eine Abschrift der
amerikanischen Note an England . Der Gesandte
sagte, Holland habe England dasselbe erklärt. Die
Vorstellungen Hollands erhielten durch die Stel-
lungnahnie der Vereinigten Staaten mehr Gewicht

Londoner Blätter suchen den äußerst unangeneh¬
men Eindruck, den die Note der Vereinigten Staa¬
ten in England machte, zu verkleinern und zu ver¬
wischen. „Evening Sun " sagt, daß die Feinde Eng¬
lands die Note als Beweis der amerikanischen
Feindschaft gegen England auslegen könnten. Diese
Auffassung wäre natürlich völlig falsch. Die Feind¬
schaft Amerikas gegenüber England , sagte der
„Nieuwe Courant ", wird man in Deutschland nicht
annehmen, wohl aber wird man richtig erkennen,
daß die Vereinigten Staaten die Anmaßungen Eng.
lands zurückweisen. Kurz nach dm Zusammenkunft
der skandinavischen Herrscher wird die feste Haltung
Amerikas alle Neutralen zu gleichfalls entschiedener
Stellungnahme gegen die englische Schädigung der
Handelsinter7'sscn Neutraler zu ermutigen.

Die „Times " sagt, die Note sei eines der wich¬
tigsten diplomatischen Dokumente, die seit Kriegs¬
beginn veröffentlicht worden sind, meint i^ och, daß
die telegraphische Wiedergabe der amerikanischen
Note eine gewisse Schärfe aiifweiie, die Wohl ver¬
schwinden Würde, sofern der vollständige Tert Vor¬
lage. Die amerikanische Regierung würde für ge¬
bieterische Erfordernisse des militärischen Zustandes
nicht ohne Verständnis sein. Tie bisherige Haltung
des amerikanischen Volkes sei hierfür der beste Be¬
weis. Die Note atme ungeschwächtes Vertrauen in
den Rechtfchaffenh-eitssinn Englands . Es ist nicht
anzunehmen. — sagt die „Times " —, daß zwei ver¬
ständige Völker nicht zu einem Modus vivendi auf
dem Gebiet des internationalen Rechts kommen kön¬
nen. ohne gleichzeitig den Eigentümlichkeiten des
jetzigen Krieges Rechnung zu tragen.

Der Senior der deutschen Bundesfürsten
an den Kaiser.

WB . München, 31. Dez. Aus Anlaß des Jah¬
reswechsels hat zwischen fl' öntg Ludwig von
B mye r n und dem deutschen Kaiser  folgen¬
der Depeschenwechsel stattgefunden:

Sr . Majestät Kaiser Wilhelm, Großes Haupt¬
quartier ! An der Wende des Jahres , in - der
Deutschland gegen eine Welt von Feinden zum
Schwerte greifen mußte , beseelt uns alle nur ein
Gedanke: ' Möge es unserer tapferen Armee und
unserer heldenmütigen Marine gelingen, die Geg¬
ner niederzuringen und möge dem deutschen Volk
im neuen Jahre ein Frieden gesichert werden, der
wert ist der schweren Opfer , die es zum Schutze des
Vaterlandes freudig auf sich genommen. In der



zuversichtlichenHoffnung, das; diesem Wunsche Er-
füllung beschieden werde, stehen die deutschen
Fürsten und Stämme in uncrschütter-
l icher Treue zu Kaiser und Reich.  Gott
schütze Dich urst>  Lein Haus auch im neuen Jahre,
erhalte Dir die Kraft im Kampfe für Deutschlands
Größe und büre , er "erleihc den deutschen Waffen
und unserer gerechten Sache den Sieg . Ludwig,
Marie Therese.

Kaiser Wilhelm erwiderte:
Ihren Majestäten, dem König und der Königin,

München I Euer herzerfreuendes, treues Gedenken
anläßlich des bevorstehenden Jahreswechsels em¬
pfing ich heute bei der Rückkehr von einer kurzen
Reise. Ich erwidere Eure guten Wünsche von gan¬
zem Herzen für Euch, die Eitrigen und das ge-
jamte Vaterland . Ihr sprecht mir aus der Seele,
wenn Ihr sagt, wir alle hätten nur de» einen Ge-
chrnken: haß dem geliebten Vaterlande int neuen
Jahre ein Frieden  gesichert werde, würdig der
gebrachten  und noch zn bringenden schweren
Opfer.  Wie herrlich ist dabei die Gewißheit , daß
die deutschen Fürsten und Stämme in unerschtit-
terkicher Treue zusammenstehen, um mit Gottes
Hilfe durch unsere heldenhaften Truppen den Sieg
'? r.^ " mpfen, den wir für die gerechte Sackte mit
felsenfester^ Zuversicht erhoffen. Irr herzlichster
Freundschaft. Wilhelm.

Kaiser Franz Joseph an seine Armee
und Marine.

Wien, I . Jan . Der Kaiser hat nachstehenden
Jirniee * und Flottenbefehl erlassen:
. . »Satt fünf Monaten des scheidenden Jahres
steht dre Monarchie in dem ihr und ihren treuen
Verbündeten aufgezwungenen Krieg gegen zahl¬
reiche mächtige Feinde. Im Rückblick auf die be¬
harrliche Ausdauer . Kampfesfreiidigkeit und
tofcednuitifle Tapferkeit meines Heeres und meiner
Flotte gewinnt der Ausblick in das nette Kriegsjahr
die erhebend« Zuversicht, daß Oesterreich-Ungarns
Krregsleute zu Land und zur See auch die sckfiver-
sten Proben . die der Krieg ihren militärischen Lu¬
gendem auferlegen mag. mit Ehren bestehen werden
Nun Wohl des Vaterlandes . In wehmutsvoller
Dankbarkett gedenke ich der vielen, die ans blutiger
Walstatt ihr Leben für rinsere gerechte Sache hinge-
gehen haben : in wärmster Anerkennung grüße ich
alle merne Braven , auf daß mit Gottes Hilfe ein
Neues Jahr sie zum Siege führe.

verneiirs von Warschau durch einen österreichischen
Landwehrmann . Als Beteiligter  bei der
^ache mochte ich hierzu folgendes Mitteilen . In der
-Nacht vonr 1a. November nahmen unsere Truppen
die Stadt Kutno und machten eine Menge Ge¬
fangene. Die *• Kavallerie-Brigade (Dragoner-
Rgtr . und ■**) rückte morgens um 7 Uhr in
Kutno ern und marschierte um 8.30 Uhr ans der
Hauptstraße Knto-Warschan weiter . Unsere
Schwadron hatte die Vorhut. Ungefähr 0 Kilometer
hinter Kutno war es die " S chw a d r o n D r a g o.
n e r - R e g i m e n t s ", welche den Gon v e r-
nen von Warschan gefangen  nahm . Weder
-Oesterreicher noch Infanterie waren bei diesem
Reiterstück beteiligt. Beim Verhör des Gouverneurs
durch unseren Oberstleutnants war ich Ohren-
zen ge  fosgender Unterredung:

Oberstleutnant : „Wie heißen Sie ?"
Der Gouverneur : „von K o r f f."
Oberstleutnant : „Und was sind Sie ?"
von Korff : „Gouverneur von Warschau."
Oberstleutnant : „Excellenz, ich bedauere Ihr

Schicksal."
von Korff : „Ich bin sprachlos! Ich wollte die

Truppen bei Kutno besichtigen."
Oberstleutnant : „Das können Excellenz jetzt in

Berlin besorgen." -
Jetzt folgten die üblichen Zeremonien : Degen-

tmd Wafsenabgabe und dann schob Excellenz von
.Korff unter der nötigen Bedeckung im Auto weiter.

Die Schwadron tv i l l s i ch ö i e sc s R e i t e r-
stü cf n i cht nehmen lassen.

Ein Dragoner , der dabei war.
Dazii bemerkt die „Köln. Volksztg." :
Der Einsender dieser Darstellung ist uns persön¬

lich wohlbekannt, und wir haben daher keinen
Grimd , an der Richtigkeit seiner Darstellung zu
zweifeln. Die Redaktionen der österreichischen
Blätter , denen sie zu Gesicht kommt, sind wohl am
ehesten in der Lage, der Sackte nachzngehen und fest-
znstellen, ob der Landwehrseldwebel Bachinger die
eingangs erwähnte Darstellung, die wir von einem
Berliner Korrespvndenzbüro erhielten, mit Recht
als sein Erlebnis ansrecht erhalten kann.

Matiii-Lügeu.
. Der ..Matin " vom 8. Dez. 1914 bringt die Nach¬

richt, deutsche Landsturmoffiziere in Antwerpen
hätten sich geweigert, an die Front zu gehen und
etwa 100 von ihnen seien zur Aburteilung nach
Köln gesandt. In Brüssel, Antwerpen und Mecheln

urschen K o u su I lt tu Belgic  u jetzt von der
Genehmigung der Militärbehörden abhänge , und
daß es wünschenswert sei, daß einige Konsuln we¬
nigstens für einige Zeit voit ihrem Posten abbo-
rilfen würden. Diese N a chr i cht ist f a l s ch.
Tie deutsche Regierung hat nicht nur der amerika¬
nischen. sondern allen neutralen und auch den ver¬
bündeten Negierungen mitgeteilt , daß sie das
Exequatur der frü Heren Kon  slt ln  in
de,t von dem d e ti t sche n Heere besetzten
t/lftdlichen Gebieten — also nickst nur in
Belgien — als für sie nicht bind  e n d betrachtet,
^en Regierungen ist aber gleichzeitig mitgeteilt
worden, daß ihren etwaigen Wünschen wcgeit der
Ziuapnitg von .Konsuln gerit entsprochen werden
wurde. Nur müßten natürlich Gebiete ausschei-
oen, ,n denen noch militärische Operationen statt-
sinoeir. Auch werde gebeten, nur Personen zn be¬
nennen. deren deutsch-freundliche oder mindestens

Gesinnung gewährleistet sei. Mit
oienil Mitte,lim gen war ein Ansuchen um Abbc-

bisherigen Konsuln nicht verbunden,
-ratiackstich bestätigt sich einstweilen ungehindert'

MUize Anzahl von Konsuln, auch in Belgien,
amerikanische Generalkonsul in Antwerpen

Asweue hat sofort nach der Eroberung der
^adt unter deutschem militärischen Schutz seine
^attgkLit wieder ausgenommen. In Lütt - " ist aus
Ersmtvn der niederländischen Regierung sckfon ein
medet landychcr Konsul, der übrigens Belgier ist,
ausdrücklich zugelassen worden. Es läßt si-<> erwar-
ken daß andere Konsuln zunächst itt diesen Orten
tmb m Brussel folgen werden. Es kann aber nickck

eine
Ter

setzt, ein Jeder , dcr's kann, spricht öffentlich
deutsch, wir sind stolz , uns als Deutsche zn
bekennen,  und bringen die deutschen Laute zum
Ausdruck, wo wir können. Auch hilfreich sind wir
fleißig und hoffen. Ihnen bald eine Million Dol-
s bon der Stadt New Bork gesanimclt, zn sen¬
den. In der öffentlilhen Meinung hat sich auch ein
gewaltiger Umschwung vollzogen, und obgleich die
englische Presse noch viel zt> wünschen übrig läßt,
nt doch der echte Amerikaner „fair " und wünscht
den Deutschen von Herzen Sieg in dem ungleichen
Ringen . Ten amerikanischen Editoreli (Verlegern)
innssen seitdem die vortrefflichen U (Unterseeboote)
losch großartige Arbeit verrichten, aber immer
wieder kommt die englische Liebe zur Oberfläche,
niid dann regnet cs deutsche Prügel per
-r? ' -7 " Ilch r̂e vortreffliche Navy (Flotte ) freut
sich nicht intlider über die englischen Schlappen der
Marine . Ter Amerikaner lacht, und der Deutsche
freist sich. Das „Prestige" der englischen Navy
ist dahin. Dian lacht heimlich und öffentlich über
die Blamage der großen Briten . Geben Sie uns
doch vielen Anlaß, stolz zu sein ans unser deutsches
Vaterland . Wir beten tust Ihnen täglich um Hilfe
und Sieg.
Gegen die gegnerische Lügen- u. Verhetzuugstaktik.

Auch ans den Reihen der in deutsche Kriegsge¬
tangenschaft geratenen Franzosen wird jetzt gegen
die Lügen - und Verhetzuugstaktik ei¬
nes T c i l e s der Pariser P r e s s e P r o t e st
erhoben:  einer Presse, die es sich zur Aufgabe ge¬
setzt hat , alles in Deutschland — warum also nicht

gien znläßt. Dieser Punkt ist besonders wichtig.
in Selßien frisier föft 300 StociföiinofC’

horrge als Wahlkonsuln -der verbündeten und der
neutralen Staaten bestellt gewesen sind.

Der türkisch« Vormarsch im Kaukasus.
. Berlin 31. Dez. Wie die „Voss. Ztg .» erfährt.
Netzen die Türken  nunmehr von B a t u in bis in
die P r o v i n z K a r s hinein  aus russischem
Boden. Die Bevölkerung des eroberten Gebiets
zeigt den Türken gegenüber großes Entgegenkom-
men. Dte jungen Leute treten in die türkischeArmee ein.

Die «uglische Lusislottr.
Josef ."ttranz

Neujahrswünsche.
Berlin , 2.  Jan . Der Präsident des Reichs¬

tags Dr . K a n, p f . richtete an S . M. den Kaiser
3**" * neuen Jahre folgendes Telegramm : Ew. Kais,
rrnd Kbnigl . Majestät bitte ich die ehrfurchtsvollsten
herzlichsten Glückwünsche des Reichstags zum Jah¬
reswechsel entgegennehmen zu wollen.' Möge ' der
allmächtige Gott Ew. Kais, und König!. Majestät,
Oos ganze Kais, und König!. Haus und unser gelieb-
tes . Vaterland in seinen gnädigen Schutz nehmen.
Nkoge ttns etn dauernder Friede, für den das ge-
famte Volk mit Begeisterung Gut imd Blut bis zum
äußersten einseht, beschieden werden, damit Deutsch¬
land seine hohen Kultnrantgaben in der Welt er¬
füllen kann.

Darauf ist folgende Antwort  eingegangen:
Sehr erfreut über die treuen Segenswünsche des
Reichstags zum Jahreswechsel spreche ich Ihnen den
wärmsten Dank aus . Ich hoffe zu Gott , daß
alle innigen Wünsche, die das Herz des deutschen
Volkes in schwerer Zeit angesichts des uns noch
verschleierten neuen Jahres für unser teures Vater¬
land bewegen, in Erfüllung gehen. W i l h e l in.

Hamburg , 2.  Jan . Die Handelskammer hat die
Enttchlreßmig der Versammlung „Eines Ehr¬
baren  K a u f m a n n s" vom 31. Dezember tele¬
graphisch denk Reichskanzler  zur Kenntnis ge¬
bracht. Jetzt ist vom Reichskanzler ans dem Großen
Hauptquartier folgendes An t w o r t t e l c qr a m m
bei der Handelskammer eingegangen: „Der Kauf-
tnannschaft Hamburg danke ich ansrichtigst für die
mir übermittelte Kundgebung patriotischer Opfer-
freude und Hingebung. Möge das neue Jahr den
deuffchen Waffen vollen Sieg  und dem Vater¬
lande die f r e i e E n t s a l t n n g s m ö g l i chke i t
seiner friedlichen Kräfte  bringen!
Reichskanzler v. B e t h m a n n - H o l l w e q "

seien die Garnisonen deshalb von bayerischen.Land - Kopenhage». 2. Jan . Der Pariser „Temvs " per-
Umm n('n‘' TX" '— . offeistlickst anläßlich des englischen Fliegerangriffs

(Ui] (iu,i fKttocn einen nitvfiiurliefern SfrUfeX über i>ic
e » Ali )' che Hyd röä rop la nflot  te . Augen¬
blicklich verfuge England über 103 Flugmaschinen
darunter 62 Htzdroäroplane, 120 ständige Flieger u.'

^ er7 . oubgebildete Offiziere . Längs der
Küste seren fünf Stationen für Hydroärovlane an¬
gelegt. Bis Ausgang 1915 werde die englische Luft-
flotte wahrscheinlich über 180 Offiziere und 1400
Gemerne verfügen. Die schnelle Entwicklung der
X.uftfrorts roste England nn gehen re Summen,
-lllem zur Ausbildung der Flieger seien k>Millio¬
nen, zrw Instandhaltung 'der Maschinen 9 Millio-
mm Francs verwendet.

Ei» Brief Hi»de»burgs.
Generalfeldmarschall von Hindenburq ist im

Kadettenhauise von Wahlstndt (Schlesien ) er¬
zogen worden. Er hat jedem der Kadetten die die
Stube  N r. 6 dieser Anstalt bewohnen, die Stube
dch er einst selbst als junger Kadett bezogen hatte,'
sein Bildnis m i t p e r sö n l i che r Unter-
schrist  überreicht . GleicklZeitig hat der General-
teldmarschall an den Kommandanten d->r Anstatt
den Major Grafen v. Schliessen,  folgendes
Schreiben gerichtet:

sturm abgelöst worden. — Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, sind diese Nachrücksten er¬
funden.

Di« gewaltige» Verlust« der Russen.
Berlin , 2. Jan . 136 000 Gefangene, über 100

Geschütze und iiber 300 Maschinengewehre sind daS
äußere Ergebnis der großen Offensive Hinden-
blirgs , welche die Russen, die ans Berlin marschieren
wollten, um Warschau besorgt macht. Wohkgemerkt,
es handelt sich hier nur um unsere Siegesbeute , diie
Beute unserer österreichisch-,ingarischen Wnssenbrü-
der ist in diesen gewaltigen Zahlen nicht enthalten.
Am 2a. November meldete das Hauptquartier un¬
serer Verbündeten 29 000 Gefangene und 49 Maschi¬
nengewehre, in den ersten Dezembertagen wurden
noch weitere 2800 Russen in Südpolen und über
10 000 in Westgalizien als gefangen gemeldet,
vom 11. bis 25. Dezember wurden dann wieder
45 600 Russen von den k. n. k. Truppen eingebracht.
Insgesamt stellt sich also die Siegesbente unserer
Verbündeten auf rund 87 600 Mann und 49 Maschi-
nengewehre. Die Beute an Kriegsmaterial gab das
österreichisch-ninfarische.Hauptquartier in den letzten
Zeiten nicht mehr genauer an. Insgesamt verlor
also das russische Heer in Polen westlich der Weichsel
und in Westgalizien seit dem 11. November rund
224 000 Gefangene, über 100 (beschütze und 350 Ma¬
schinengewehre. den gewaltigen Verlust an Toten
und Verwundeten nicht mit eingerechnet.

Amerikauische Liesrrungen.
Tie Mining and Engineering World berichtet in

ihrer dkr. 22 vom 28. Nov. : Die fr a n z ö s i s che
Regier  u n g bat der Bethlehem Steel Company
einen Auftrag von 9 0 0 F e l d g c schü tze n erteilt,
jedes Stück zum Preise von 27000 Dollar

Tie Geschütze sind binnen 18 Mona-

s i sche r H a n p t m a n n B. an seine Frau den fol¬
genden. hier tvortgetren übertragenen Brief.
Seine Argumenten Über die Gefährlichkeit solcher
Verdächtigt!ngspoltik wird man sich kaum verschlie¬
ßen können.

G., 12. Dezember 1914,
Wir befinden uns auch weiterhin sehr gut hier,

tmd ich bin geradezu a n s g e b r a cht über die Nach-
rickst. daß gewisse französische Zeitungen , unter an-
oeren der Matin , Artikel bringen , in denen sie aus-
fuhren, daß die ftanzösischen Verwundeten und Ge-
simgenen mißhandelt werden. Das ist nickst
w n b r. imd wenn Du Gelegenheit hast, den Präfek-
ten zu sprechen, so sage ihm, daß wir sehr unzufrie¬
den über diese Haltimg eines Teils der Presse sind.
Aiißer^anderen Unzuträglichkeiten hat sie die. Be-
sorgnisse in den Familien zu verbreiten , die Ange¬
hörige rmter den Verwundeten in Deutschland haben
— Besorgnisse, die durch nichts gerechtfertigt sind.
Wir sind von den Deutschen immer mit einer Kork
rektheit und Höslickrkeit behandelt worden, vor der
ich alle Hochachtung haben muß : darüber hinaus
sind die Verwundeten mit der größten Hingebung
von allen Aerzten, die ich gesehen habe, gepflegt wor¬
den. Ich habe mit Soldaten gesprochen, die aus
allen möglichen verschiedenen Lazaretten kamen, sie
iraben mir alle dasselbe gesagt. Wenn die Herrerr
Journalisten , die derartiges aus ihrer Kaminecke
schreiben, das durchgemacht hätten »was ich durcktge-

; macht habe, so hätten sie gesehen, daß die „Bar¬
baren" niaiichmal ihr Gutes haben : ohne sie wäre
ich nun balü vier Monate tot.

Deutschland.
Jan.

Anerkenuuilg für unsere Pioniere.
Berlin , I .̂ Jan . Tie „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " veröffentlicht folgenden A r m c c 6 c f c ft I
te* Kronprinzen Wilhel  in, der eine hohe
Anerkennung für unsere Pioniere bedeutet :

Armee-Oberkommando, den 21. Dezember 1914.
Wiederholte mir in letzter Zeit erstattete Berichte
über die ausgezeichneten Leistungen der Pioniere
aller Armeekorps der Armee geben mir erwünschte
Veranlassung , diesen vorzüglichen Truppen meine
Anerkennung airszufprechen Der ständige Ruf 'aller
Schwesterwassen nach Pionieren kennzeichnet am
besten deren ausschlaggebende Bedeutung in unserer
gegenwärtigen Stellung und int Festungskamp se
liegen unsere pioniertechnischhöchst achtbaren Geg¬
ner . Ich ersuche die kommandierenden Generale
meine Anerkennung allen unterstellten Pivnierkonr-
«nandos zur Kenntnis zu bringen.

Der Oberbefehlshaber W i l h e l nt,
Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

Ter Zar a» der Front.
, , Petersburg, 2. Jan. Ter Zar besichtigte bei
,einem Aufenthalt an der Front  das Große
Hauptquartier des Generalissimus und nahm Be¬
richte über die kriegerischen Operationen entgegen.
Er begab sich dann zu den Truppen , wo er den¬
jenigen Kriegern , die sich'am meisten ausgezeichnet
hatten . Ehrenzeichen verlieh. Er dankte den ver¬
schiedenen Einheiten der Armee für ihre Kriegs¬
dienste. Nachdem er den Bericht des kommandieren¬
den Generals der Nordwestarmem, (tzeneraladjn-
tantRonszky , entgegengenommen hatte, verließ
e r d i e F r o n t.

Zur Gefangennahme des GoiiverncurS von
Warschau,

Generals Frhrn . von Korff, hat die deutsche
Presse eine Mitteilung gebracht, gemäß welcher
bei diesem „berühmten Vorgänge" in der Nacht vom
16. November der österreichische Landwehrmann

>v$0f. 33u cfii n etc r fiel) Giferne £Xrcu3
beider Klassen verdient habe und nachher in Wien
zum Feldwebel befördert worden fei. Der ganze
Hergang wird eingehend beschrieben unter angeb¬
licher Teilnahme „deutscher Klanen."

In dieser Angelegenheit erhält die Köln Volks-
zeltnng folgende Zuschrift:

geschätzten Blatte vom 22. Dezember,
. fr Kjyo, lese ich von der Gefangennahme des Goti-

(108 000 Ji ).
ten Zu liefern.

Bedrohliche Äolksstinimung in Rußland.
-Die Nachrichten, daß in Rußland die Regierung

über die Volksstimmung immer besorgter wird,
mehren sich. Das Südsvenska Dagbladet in Stock¬
holm veröffentlicht, der Nat .-Ztg. zufolge, eine
Mitteilung ans St . Petersburg , derznfolge ver¬
ordnet worden ist, daß sämtliche Mittel - und Hoch¬
schulen. sowie alle Universitäten geschlossen werden.
Diese Maßregel wird damit begründet, daß die
Studenten revolutionäre Organisationen gegrün¬
det haben. Zu gleicher Zeit wurde in verschiedenen
russischen Städten eine große Zahl von Studen¬
ten verhaftet . Die Gesamtzahl beträgt ungefähr
3000. In St . Petersburg selbst wird der Belage-
rungszustand immer schärfer gehnndhabt. Es
scheint, daß die Regierung ernstliche Aü s sta n ds-
bewegungen besorgt.  Die Militärpostcu
haben 'strengen Befehl erhalten, jede Zivilperson,
die sich nach 8 Ilhr abends aus der Sttaße sehen
laßt , sogleich zn verhaften.. Wer der Aufforderung
nicht umgehend Folge leistet, soll augenblicklich
niedergeschossen werden. Diese Irenen strengen
Maßregeln gehen darauf zurück, daß die Regie-
rung den A il s b r u ch von Revolte  n befürch¬
tet . Nicht nur unter den Studenten sind Festnah-
inen erfolgt , sondern die Geheimpolizei hat wäh¬
rend der letzten«Wochen Taufende von Berhaf-
timgen in allen Kreisen der Bevölkerung varge¬
nommen. Auch heißt es. daß man einer V e r -
schwörung  gegen den , Z a r e n und die
Kriegspartei  ans die Spur gekommen wäre.
An dieser Verschwörung sollen mich die Abgeord¬
nete für die Gouvernements Jekaterinoslaw und
Vetransk beteiligt jein . Mein im Kreise Lubansk
sind mehr als 1700 Verhaftungen vorgenommeir
worden. Ter Einberufung der Reichswehr stellen
sich große Schwierigkeiten entgegen. J,r vielen
Kreisen meldete sich kaum ein Viertel aller Wehr¬
pflichtigen Es kommt hättfiq vor, daß die Bauern
niit Gewalt den Militärbehörden zugeführt werden
müssen. Ter Bericht des schwedischenBlattes endigt
mit dem 'Satz : „Rußland steht vor großen
Ere i gn issen . die schicksalsschwere  r sein
können als eine Nieder la g e auf dem K r i e q s-
s cha n p l a tz."

Tic sremde» Konsuln in Belgien.

Hauptquartier . 10. Dez. 1914.
Sehr geehrter Herr Graf!

Hlm-n sowie allen Offizieren. Lehrern . Beamten
'And Kadetten danke ich herzlichst für oie freund-
lka)en Glückwünsche zu meiner Ernennung zrnn
Generalfekdmarschall. Wenn ich in meiner militä-
rischen Laufbahn viel erreicht habe, so werde ich stets
gedenken, daß die Grundlage  zn diesem E r-
folg  in meiner E r Ziehung i m K a d e t t e n °
korps  zn suchen ist. War schon in meinem
Elternhaus  Begeisterung für meinen künftigen
Berns , Liebe zu König und Vaterland und Gottes¬
furcht in mein Kinderherz gesenkt worden so wurde
dem Heranwachsenden Knaben und Jüngling im

Kadettenkorps K a m trab ) cha stlichkeit
Selbstüberwindung und Manneszucht
neben wissenschaftlicher Fortbildung
anerzogen.

Da ist es kein Wunder, daß ich noch jetzt als Greis
dankbaren Herzens der im Kadettenkorps verlebten
Jahre gedenke, obgleich die Zeiten wohl andere
waren als jetzt. Dafür gestalteten sie aber Chnrnf,
tere,  schufen Mä n n c r, denen es nie an I n i t i a-
t i v e und V e r a n t w o r t u n g s f r e u d i g ke i t
se h lte . weiß, daß auch die heutigen milderen
Erziehungsformen , wenn mich,hier und da ans an¬
dere Weise, zu gleichem Ergebnis führen . Unsere
braven Jungen , erfolgreich kämvfeN sie täglich auf
dem Schlachtselde, und so wünsche ich jedem einzel¬
nen Kadetten, daß er- später, ebenso gern wie ich, an
seine Kadettenzeit dankbaren Herzens zurückdenken
möge, daß er sich diesesHerzinallenSt ü r-
m e n des Lebens jung  w.id f r i s ch e r h a 11 e
und daß er es in seiner militärischen Laufbahn mög¬
lichst weit bringe. Nur wer dies wirklich will , dem
gelingt dies.

Nock-mals vielen Dank für freimdliches Mein-
Gedenken und jedem einzelnen herzlichen kamerad¬
schaftlichen Gruß.

Mit größter Hochachtung bin ich. sehr geehrter
Herr Gras , Ihnen im Geistö die Hand drückend,
^ Ihr ergebener und getreuer Kamerad

(grz.) von H i n d e n b n r g
Generalfeldmarschall.

:it  cuiiniunig
ein Den tickten

Deutschen i» Amerika.
.Knegerbunde ist vom

4Vu>. Berliu, Jan . (Amtlich.), ■ _ Die „Nordd.
Allg. Ztg . schreibt : Tos Reutersche Bureau ver-
öieitet eine Meldung , daß Denttchland dem
Staatsdepartement in Washington amtlich mitge¬
teilt habe, daß die Z „las s n n g der a m erik a-

., , einer
Tentsch-Amerikanerin ans Brooklyn in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika folgendes Schreiben
zugegangen:

Heute erhielt ich Ihren werten .Brief vom 27.
Oktober, besten Tank . Ich erlaube mir , auch ferner
Zeitungen für die verwundeten Krieger zu senden.
Es ist so wenig, was wir tun können und möchten
doch so gern helfen! Dank Nauen und Säyvillc
hören wir jetzt direkt von Berlin , und dio schreck¬
liche Zeit der Ungewißheit hat einer frohen Zuver¬
sicht Platz machen müssen. Wir sind a l l e w i e d c r
deutsch geworden,  und viele, so wie ich. die
30 Jahre nicht ihrer Heiniat gedacht, wir alle haben
den Weg zmückgefnndcn und streiten mit Wort,
Schrift und Tat für unser deutsches Vaterland .'
Wenn man fetzt irach der Oper den Broadway ent¬
lang geht, glaubt man sich nach Deutschland ver¬

^VK. Reue Tmlel,»Kassenscheine. Berlin. 1.
Jur Hinblick aus den starken Bedarf des Ver¬

kehrs an Zahlungsmitteln .zu 20 M ist jetzt auch ntit
der Ausgabe von Darlehnskassenscheinen zu 20 M
begonnen worden.

wr, . Ein Aufruf deutscher Gelehrter . Berlin,
31. Dez. Die Professoren  der Nationalökono-
mie an der Universität Berlin . A. Wagner. G.
v. Sch m o l l e r. M. Se  r i n g. H. H e r kn  er , K.
Ballot , erlassen im Verein mit den Physiologen M.
R n b n e r u. N. Z n n tz, dem Mitglied des Reichs-
gesuridheitsamtes Geh. Rat Prof . Rost , dem
Rektor der Berliner Handels -Hochschule, Pros . Eltz-
bacher, und dem Herausgeber der Sozialen Praxis,
Pros . E. Francke, den folgenden A u f r n f:

Die e n gl ische Regierung , die den Weltkrieg
gegen uns anstiftete. führt ihn in der h i n t e r h a l.
tlgsten  Weise. Entgegen dem Völkerrecht unter-
bindet sie die Zufuhr von Lebensmitteln und Roh-
stoffen, die für Deutschlands unbewaffente Bevölke¬
rung bestiiiimt sind. Tie englische Regierung wird,
wie sie verkündet, den Krieg in die Länge
ziehen,  damit am Ende des Erntejahres Hunger
und Not uns zu einem schimpflichen Frieden zynn-
gen, die Siege zunichte werden, die unsere Tapfer»
in offener Feld- und Seeschlacht errangen . Diese
Pläne durchkreuzen zn helfen, ist jeder von uns
Daheimgebliebene, ob Mann , Weib oder Kind, be¬
rufen . Das deutsche Volk muß mit ansreickfenden
Vorräten  in das nächste Erntejahr eintreten.
Das ist möglich, wenn jedermann ^ per Reiche wie
der weniger Bemittelte , seine Lebensweise dem an¬
paßt , was .unsere Landwirtschaft zu bieten hat . Die
Hauptregeln  sind : 1. geht ehrerbietig u. haus¬
hälterisch um mit allen nutzbaren Stoffen , verloen-
det sorgsam jeden noch irgendwie brauchbaren Ab¬
fall ; 2. eßt Kriegsbrot (K-Brot ) und fordert solches
von neuern Bäckern, es ist nahrhaft und schmack¬
haft wie ungemischtes Roggen- oder Weizenbrot.
Kartoffeln sind reichlich vorhanden . Das istrotge-
treide aber reicht nur aus , wenn 10 bis 20 Prozent
Kartvffeln cingebacken oder wenn weniger Brot und
mehr Kartoffeln genossen werden ; 3. lasset das Wei-
zenbrot (Brötck>e», Knüppel, Schrippen , Semmeln)
in der Hauptsache den Kranken und Schwachen,
schränkt vor ollem den Verbrauch von Kuchen,
Stollen und ändert» seinen Gebäck aufs äußerste
ein, denn an Weizen und Weizenmehl fehlt uns ein
Drittel des bisherigen Bedarfs ; 4. spart an Fleisch,
an Fett und Butter : jetzt besteht zioar ein reichlickfes
Angebot an Schlachttiercn, weil vielen Landwirten
die ausländischen Futtermittel fehlen. Daraus folgt
aber nicht, daß man nun um so mehr Fleisch ver-
gebren dürfte . Geschieht dies, so wirü das Angebot
bald sehr knapp werden. Vielmehr ist der Fleisch-,
Fett - und Biftterverbranch schon jetzt einzuschränken,
damit unser Volk später keinen Mangel leide. Wer
es kann, sammle für seinen Hausbedarf einen Vor¬
rat an Dauerware (geräuchertem Schinken - und
Speck, Dauerwurst ), und Schmalz, und zwar bedäch¬
tig und ohne Ueberstürzung;. 5. die Grundlage der
Ernährung müssen einheimische Pflanzenstoffe bil¬
den ; Kartoffeln , Roggen. Weizen, Hafer . Buchwei¬
zen. Gemüse, frisches und eingemachtes Obst. In
ausgiebiger Weise kann Zucker verwandt werden.
Zucker, fast überreichlich vorhanden , ist ein vorzüg¬
liches Nahrungs -,und Ersatzmittel für Fett und
Butter . Dazu genieße man Milch und Käse, na-
.mcntlich auch Magermilch und Magerkäse, die durch
ihren Eiweißgehalt ein vortrefflicher Fleischersatz
sind. Es lassen sich ans den in genügendem Maße
verfügbaren Stoffen sehr mannigfaltige und nähr-



Kaffe Speisen bereiten . Nicht die Not, sondern die
Vorsorge  gebietet die planmäßige ». veränderte
Lebensführung , die >vir empfohlen. Die kleinen
Unbequemlichkeiten, welche sie mit sich bringen mag,
wird jeder gern auf sich nehmen, in dem Gedanken,
damit das Werk derer zu fördern , die im Felde und
auf der See ihr Leben und ihre Gesundheit freudig
für unser teures Vaterland eiusetzeu._

Lokales.
Limburg , 4. Januar.

— Ein Telegramm des Kaisers an
Bischof Augustinus.

Den Angehörigenunseres  Bistums wird
es zu hoher Fronde gereichen, zu vernehmen, daß
Sc . Majestät der Kaiser und König unserem Hoch-
würdigsten Herrn Bischof ans dessen Glückwunsch¬
schreiben zum neuen Jahre telegraphisch nach¬
stehende Antwort erteilt haben :.

Großes Hauptquartier , den 2. Jan.
Bischof  D r. K i l i a n - Limburg (Lahn).

Sie haben mich, ziigleichnm Namen Ihrer Diö-
zesanen, znm Jahreswechsel mit warm empfunde¬
nen Segenswünschen und dem Ausblick vertrauens¬
voller Liebe und Anhänglichkeit erfreut . (!an('fan¬
gen Sie meinen wärmsten Dank.

W i l h e I nt. B.

— Vaterländische Jugendpflege.
Gin glänzender Beweis für die bekannte Tat¬

sache. daß der militärische Geist dem deutschen
Votke gleichsam angeboren ist, bildete die gestrige
Parade der Jugendkompagnien Limbnrg , Elz,
R e d e n f o t st und M e n s fe l d e r Kopf.  Ins¬
gesamt ca. 600 stramme Jungen im Alter von 16
bis 20 Jahren standen pünktlich nach dem „KreiL-
befehl" um % 4 HI)r in Reih und Gilieb in
schmucker feldgrauer Mütze, mit einer schwarz-
weißen Binde an dem Arm auf dem Marktplay,
als Herr Hauptmann und Kompagnieches Büch-
t i n g in Begleitung verschiedener Offiziere und
Persönlichkeiten, die in der Jugendpflege tätig
sind, die Front abschritt, während die Kapelle des
Landsturm-Ersatz-Bataillons Limburg einen
schneidigen Marsch spielte. Im Anschluß daran
zogen die Jungmaunen in Sektionen , begleitet von
einer tailsendköpsigen Znschanersckzar, nach dem
Neumarkt . Hier hatten der Hochw. Herr Bischof
Augnstinns,  Generalleutnant Excellenz
v. Schuch - Wiesbaden, der Leiter der vaterlän¬
dischen Jugendpflege im Reg.-Bez. Wiesbaden,
General Erner  vom hiesigen Gefangenenlager,
Domdekan Do. H ilpi  s ch, Major K ü n k l e r
vom hiesigen Ersatz-Landsturm -Bataillon , Inspek¬
tor M i l b a ch, der langjährige Leiter der kathol.
Jugendvereinc in der Diözese Limburg , u. a. Auf¬
stellung genommen. In tadellosem Paradeschritt
marschierten die Jungen an den genannten Herren
vorüber und nahmen dann Aufstellung am
Kriegerdenkmal. Vom Fuße des Denkmals aus
richtete dann der Hochw. Herr Bischof Augustinus
eine begeisterte Ansprache an die versammelte
Jugend . Er gab seiner Freude Ausdruck über den
schneidigen Parademarsch , der ihm als altem Sol¬
daten ^ sondere Freude gemacht habe. In bered¬
ten Worten wies der Hochw. Herr Redner dann
die Jungmannschaft hin ans das Aufwachen und
die Erhebung der deutschen Volksseele bei Aus¬
bruch des gewaltigen Völkerringens . Wie ein Blitz
habe die klare Erkenntnis das Volk durchdrungen,
daß um seine Existenz gekämpft werde. Schweren
Herzens, aber auch in stolzer Freude sahen wir in
großer Stunde unsere Krieger ins Feld hinauS-
ziehen, durchdrungen von dem festen Willen, zu
siegen, koste es was es wolle. Aber auch auf die
Zurückgebliebenen passe das Dichterwort : Die
große Stunde hat ein großes Geschlecht gesunden.
Alle Parteien des Reichstags bewilligten einmütig
was der Ernst der Stunde forderte . Einmütig
reichten sich alle die Hand , um die Wunden zu lin¬
dern, die dex Krieg geschlagen hat . Es war als
-wenn Gott selber durch Deutschlands Gauen wan¬
delte n. die Gottesbraut Caritas  ihm zur Seite
schritt, überall tröstend und helfend. Bei dieser
allgemeinen Erhebung des VKkes sollte die Jugend
nicht teilnahmslos zur Seite stehen. Deshalb
hätten patriotisch gesinnte Männer gesucht, auch
ihr den Geist der Zeit nahe zu bringen und sie zu
Gehorsam und Ordnung , zu nie ermüdender
Pflichterfüllung zu erziehen, sowie mit opferwilli¬
gen Hingabe an das Vaterland zu erfüllen . Dabei
tolle die Pflege der religiös -sittlichen Gesinnung,
die Grundlage der konfessionellen Jugendpflege
nicht angetastet , sondern gefördert werden. Mit
der Mahnung , diesen Bestrebungen treu zu blei¬
ben und einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf den Kaiser, da§ Vorbild eiserner Pflichterfül¬
lung , schloß der Hochw. Herr Bischof seine ein¬
drucksvolle Ansprache. Unter den Klängen der
Musik zog man alsdann nach der „Alten Post", wo
die Nünglinge mit Kaffee bewirtet wurden. Die

Bedienung hakten Mannschaften der hiesigen Sanr-
tätskolonne und Helferinnen des Roten Kreuzes
übernommen. Excellenz S chu ch sprach hier den
Kompagnien seine Anerkennung ans und mahnte
zu treuem Aushalten bei der vaterl . Jugendbeweg-
nng. Bei den Vorträgen der Landsturm-Kapelle,
gemeinschaftlichen Liedern und dem Vortrage
vaterländischer Gedichte schlug die Abschiedsstunde
vielen Teilnehmern allzu früh . Nachdem Herr
Hanptmann Büchting allen Teilnehmern seinen
Dank ausgesprochen hatte , marschierten die Jüng¬
linge wieder ihrer Heimat zu.

— Fürs Vaterland gestorben.
Der Kriegsfreiwillige Wilhelm Mooschon  hier,

Sohn des Herrn Gärtners W. Moos ist in Frank¬
reich bei einem Sturmangriff gefallen, ß . i. i>.

^ I in Dien  st g e st o r b e n. 'Bahnsteig-
schaffner Will). Diesenbach  von Niederhadamar
erlitt heute früh im Dienst am hiesigen Bahnhof
ein Cchlaganfall, der seinen sofortigen Tod
herbeiführte.

e=>Beisetzung eines Kriegers.  Wie
wir erfahren , hat die Familie des am 22. August
1014 bei Neuchatean gefallenen Offizier -Stellver¬
treters Karl Heiurichsen  von der 7. Komp.
Reserve-Regts . Nr . 87 — Sohn des Herrn Oberst¬
leutnants Heiurichsen — die Leiche desselben cxhn-
miren und in der Familiengruft in Wiesbaden
ans dem Nordfriedhof beisetzen lassen.

^ M il i tä r p er s o n a l ie n. Oberleutnant
der Landw., Beigeordneter Kauter  z . Zt . Adju-
tant beim hiesigen Bezirkskommando und Ober¬
leutnant L o e b e l l beim hiesigen Landsturin-Er-
satz-Bataillon wurdett zu Hauptleuten befördert.
Leutnant W i l cke bei der Landw. 1. Aufgeb. der
Eisenbabn-Truppen würde zum Oberleutnant be¬
fördert.

— S chn l o n fand.  Mit dem morgigen Tage
nimmt am hiesigen Gymnasium  und an den
V o l ks s chu l e n der Unterricht wieder seinen An¬
fang.

Provinzielles.
'4- Oberweyer , 2. Jan . Uebervaschendschnell

ist unser Herr Pfarrer Weil  heute Morgen nach
mehrwöchiger Erkrankung an Venenentzün¬
dung  einem Anfall von E m b o l i -e erlegen. Er
stand erst im 87. Lebensjahre , war als Sohn eines
Gerichtssekretärs am 20. Mai 1878 zu St . Goars¬
hausen geboren und nachdem er seine Gymnaswl-
stndien in Frankfurt u. die akademischenStudien
in Fulda und Freiburg gemacht hatte, am 21. No¬
vember 1901 von dem hochseligen Bischof Domini¬
kus in Limburg znm Priester . geweiht worden.
Als Kaplan wirkte er in Rüdesheim , Montabaur,
Oberlahnstein, Limburg und Oberursel , war dann
ein Iahe lang Mnatvikar in Haiger . und zugleich
Religwnslelner am Cymnasium in Dillenburg,
hierauf FrühmZstreivsrwalter an der höheren
Schule in Eamberg und seit Juni 1011, nachdem
er vorher die im landesherrlichen Patronate
stehende Pfarrei zwei Monate lang verwaltet
hatte, Pfarrer hier , ©ein früher Tod erregt in
der Pfarrei lebhafte Teilnahme , die sich in from¬
mer Fürbitte für ihn äußert . R, i, p.

A Hadamar , 2. Jan . Gestern abend 8 Uhr
brach auf deni Hammer Aster F puer  aus . In
2 Stunden brannte das große^ Hintergebäude, in
dem sich die Farbmühke und Stallungen und eine
Wohnung befanden, vollständig nieder. Glück¬
licher Weise ging der Wind nach Westen und trieb
die Flammen von dem angrenzenden Wohnhaus
weg.

äst Dernbach, 2. Jan . Von unseren im Kamvse
stehenden Kriegern sind zwei weitere auf dem
Felde der Ehre gestorben. Es sind dies der Wehr-
mann Nikolaus Graf  und der Grenadier Willi
Heep,  beide Söhne von Witwen. Elfterer starb
infolge eines schweren Bauchschusses noch an dem¬
selben Tage an der Westfront : letzterer an einer
schweren inneren Krankheit auf dem östlichen
Kriegsschauplätze im jugendlichen Alter von 22
Jahren . — Dem Reservisten Ludwig Schmidt,
Anstreicher, bei der Maschinengewehrabteilmig,
wurde für hervorragende Tapferkeit das Esterve
Kreuz verliehen. Derselbe geriet nach der .Schlacht
wegen schwerer Verwundung , Knieschuß, in fran¬
zösische Gefangenschaft und ist zur Zeit geheilt in
Pau . Die Militärbehörde hat die Auszeichnung
der hiesigen Ortsbehörde zur gelegentlichen Ueber-
mittelnug übersandt . — In das zur Zeit uube-
wohnte DoktorhauS in der Nähe des Krankenhau¬
ses ist vor wenigen Tagen eingebrochen worden.
Die Diebe sind durch das niedrige Kuchenfenster
eingedrimgen und haben wertvolle Küchengeräte,
Kleider, Schuhe, Bettdecken, Kissen, Steppdecken,
Spielsachen nsw. mitgehen heißen. Wer die Russen
in unserm Bezirke sind, hat die Polizei noch nicht
ausfindig gemacht. Hoffentlich gelingt es ihr!

3 Teck, 3. Jan . Am 20. Dezember hielt der
Bürgcrverein von <rreck eine außerordentlich« Jah¬
resversammlung ab. In Dieser wurde beschlossen,
sämtlichen Kriegern von <2c <f eine kleine Liebes¬
gabe zukommen zu lassen. Für den Erlös einer

Sammlung , an der sich auch die Bürgerschaft be¬
teiligte, wurde hauptsächlich Tabak und Zigarren
ei»gekauft und durch die Mitglieder mit den besten
Wünschen an unsere Braven im Felde geschickt.

A Riederselters , 3. Jan . Daß auch in den
Landgemeinden, und vielleicht gerade in solchen,
immer noch recht ansehnliche Mengen
Gold  in ü n z e » stecken, hat sich auch hier bewie¬
sen. Während bisher , trotzdem die Zeitungen
immer wieder dazu ausforderten , die Beträge an
Goldmünzen nur spärlich zum Vorschein kauten,
erbrachte eine Einsammluiig durch den Gendarmen
vor kurzem bereits für ca. 3000 Jt Gold, Dieser
Tage unternahmen nun unsere Herren Lehrer
nochmals einen Rundgang von Haus zu Haus,
wobei sie es nicht an der nötigen Aufklärung und
Belehrung fehlen ließen. Das Resultat war der
Eingang von abermals für über 6600 Jt  Gold¬
stücke. Möge dies Beispiel auch anderwärts znm
Bohle .̂ 8 Vaterlandes recht viel Nachahmung
finden, d

X Wiesbaden , 3. Jan . Herr Rcgiernngs-
nnd Schulrat V ö l cke r hier ist znm Geheimen
Regierungsrat ernannt worden — für den an die
Oberrechnungskammer nach Potsdam versetzten
Leiter der Negiernngsabteilung für Kirchen- und
Schulsachen, Herrn Dr . Michelly,  ist ein Nach¬
folger noch nicht berufen worden. Bis zst dessen
Bestellung führt Herr Geheimer Regierungsrat
Schulz die Leitungsgeschäfte.

□ Königstein, 2. Jan . Ein etwa 20jäl,riger
junger Mann wurde liier im Stadtwalde erschossen
ansgefunden. Bei der Leiche fand man ein Taschen¬
tuch mit dem Namen „F . Wissenbach".

□ Höchst, 2. Jan . Dieser Tage passierte ein
großer Transport gefangener Franzosen den hie¬
sigen Bahnhof , Stumpf und teilnahmslos brüteten
die Soldaten vor sich hin, während der Zug einige
Zeit hielt . Mit eincmma! erhebt die Gesellschaft
ein wahres Jndiänergehcul , brüllt vor Freude
mid ruft in höchster Verzückung: „La gare de
Francfort für le Mein est stcrast-. Vivo ta France !"
(Der Bahnhof von Franksnrt ist zerstört Es lebe
Frankreich !) Mit Mühe und Not gelingt es
schließlich den begleitenden Landstürmern , die
Burschen zur Ruhe zu bringen und die Ursache des
Frendengeheists zu erfahren . Die Franzosen hatten
die Trümmer unseres alten Bahnhofes , der augen¬
blicklich abgebrochen wird , für den von den fran¬
zösischen Fliegern „vernichteten" Frankfurter
Bahnhof gehalten und ihrer Freude darüber in
ihrer temperamentvollen Art Ausdruck verliehen.

LH Frankfurt , 2. Jan . Der Gärtnerbursche
Martin Schier gab aus Eifersucht auf seine
frühere Braut und deren gegenwärtiger Brünti-
gam mehrere R e v o l v e r s ch ii s se ab. Das
Mädchen erhielt einen Schuß in die Schläfe: es
mußte schwerverletzt dem Krankenhanse zngesührt
werden. Der Mann blieb unverletzt. Schier ist
seit der Tat verschwunden.

□ Frankfurt , 2. Jan . Nachdem am Vorweih¬
nachtstage der Zentralversammlung für Kriegs¬
fürsorge 360 000 Mark als erstes Ergebnis einer
zweiten Sammlung znftossen, brachte der zweite
Tag weitere 170 000 Mark an Liebesgabe». — Der
Direktor des Kaiser Friedrich-Denkmals , Pros . Dr.
Biese,  wurde für die Prüfungen im Deutschen
znm Mitglied der Kgl. Prüfungskommission an
der hiesigen Universität ernannt.
■ Q Frankfurt , 3. Jan . ( Bei der Heimkehr von

einem Jagdansflng verunglückten am Donnerstag
Nachmittag drei bekannte Frankfurter . Persönlich¬
keiten. .Zwischen Längen und Mörfelden versagte
plötzlich die Steuerung des außerordentlich schnell
fahrenden Automobils . Dieses schlug um und be¬
grub die fünf Însassen unter sich. Der Privat¬
mann Henning  ans der Gutzkowstraße war so¬
fort tot.  Die Kaufleute Karl Nagel,  Nidda¬
straße, und Richard H a a k, Elisabethenstraße, er¬
litten lebensgefährliche Verletzungen. Die übrigen
Mitfahrer kamen mit leichteren Verwundungen
'davon.

• Kirchliches.
□ Liml rirg, 3. Jan . Im verflossenen Jahre

hat das Bistum Linrburg elf Priester durch den
den Tod verloren, nämlich den Herrn Dekan Ohler
und die Herren Pfarrer Gombert , Nolte, Verdel-
mann, Lalz , Läufer und von Lehmden, die bereits
im Ruhestand befindlichen Priester Urban , Mathen
und Tr . Flügel , sowie Herrn Kaplan Schuh¬
macher.

Für die vom hochwürdigsten Episkopat augeordnete
Sühneandacht

voni 7. bis 10. Januar wird in den nächsten Tagen
bei Herder in Freiburg ein „Krieg^gebct" erschei¬
nen, das, von Kooperator Otto Häußler gedichtet,,
vom Kgl. Musikdirektor Johannes Diebold ver¬
tont , sowohl für einstimmigen Volksgesang mit
Orgel - oder Harmoniumbegleitiiiig als für vier¬
stimmigen gemischten Ehor verwendet werden
kann. Preis der Partitur für beide Fassungen
10 Pfg .: Singstimme für-Volksgesang 4 Pfg . (100
Stück Jt  3 .—.) Einzelstimmen für den gemischten
Ehor werden nicht ansgegeben.

Der Weltkrieg.
Die deutschen Fortschritte im Westen.

WB . Berlin,  4 . Inn . Urber die deutschen
Fortschritte im Westen erfährt der Berl . Lok. Anz.
ans G c n f, daß aus Flandern und Ostfraukreich
starke Schäden durch deutsche Fliegerbomben gemel¬
det werde». Nächst F o r e l s, dem Hauptquartier
des Königs Albert sind besonders R c m i r e in mit
und Umgebung betroffen worden. Tie Militär-
transporte werden durch Tanbengeschosse schwer
beschädigt Infolge geschickt kombinierter und hart¬
näckig durchgefährtrr Tag - und Nachtangriffe bei
A r r a s, Albert »nd R o h e, durch dir wrsrnk-
lichrn Verbesfernngen der deutsche» Stellungen im
W o ep r e - Gebiet und auf den Maashvhcu seien
die deutschen Vorteile bedeutend verstärkt worden.
Gegen unsere schweren Geschähe in der Reimsex
Gegend seien erbitterte Kämpfe im Gange. In
dem Goirr Gehölz im Argonncnwaldr , wo die
Deutschen neulich stark vorgeschritten seien, würden
dir Fortschritte fortgesetzt.

Amtlicher türkischer Bericht.
Tie Eroberung von Ardahan . — Ein Sieg über die

Russen in Persien.
WB . K o » st autinopel,  3 . Ja ». Das ..

Hauptquartier meldet: Unsere Truppe » nahmen am
1. Januar Ardahan , worüber folgende Einzelheiten
zn berichte» sind:

Eine Abteilung unserer Truppen , dir tut Tscho
rokgebirt operierte, traf bei ihrem Vormarsch ans
Ardahan am 28. Dezember westlich von Ardahan
ans Kosaken, dir zurückgetriebrn wurden. Ardahan (
wnrdr von 3060 Mann Infanterie und 1800 Kosa¬
ken verteidigt , dir über sechs Feldgeschütze und zwei
Maschinengewehre verfügten und unter dem Be¬
fehl des Generals Zachen standen. Unsere Abtei¬
lung zögerte trotz ihrer geringeren Zahl nicht, an»
20. Dezember morgens die gnt befestigte», durch
Artillerie verstärkte» Stellungen des Feindes anzn
greifen. Tie blutige Schlacht  endete gegen
abend mit der F1 « cht der R u f f r u, dir große
V c r l»  st r hatten . Unsere Verluste sind «»bedeu¬
tend. Vor ihrer Flucht setzten die Russe  n einen
großen TeilderStadt,  ihre Mnnitions - «.
Lcbensmittelniagazine in Brau  d, p l n n d e r t e n
das Eigentum von Muselmanen, töteten zahlreiche
unbewaünete Männer und Frauen nrit dem Bajo¬
nett und stachen einem Manne die Augen aus.
Eine große Menge Munition , Kriegsmaterial und
ein Teil der Transportmittel des Feindes siel in
tttisere Hand.

In Persien zeigen unsere persischen Brüder dir
gleiche Ergebenheit . Unsere Truppen schlüge-
im V e rein  mit p e r s i s chen S t ä m m e i
10 0 0 R » ss e n. die über zehn Kanonen verfügten,
bei Meisau Düiväb Sis 60 'Kitoineter Nordöstlich '
von Sandsch Bnlak , vo l l ft n n d i g. Die Russen
hattkm über 2 0 0 T o t e, eine Anzahl von Verwun¬
deten und verloren sechs Kanonen. Wir erbeuteten
eine Anzahl Geivehre, Munition und Kriegs-
material.

WB . K o n sta n t i n o p e l, 3. Jan . Das Haupt¬
quartier teilt mit : Die 5kan kasn s - A rmec
setzt ihren siegreichen Vormarsch fort . Ein Teil un¬
seres Heeres, . der bis Sa r i ka in y s ch vorrückte,
trug nach einer erbitterten Schlacht einen end¬
gültig  e u S i c n davon. Seit dem 26. Dezember
haben unsere Truppen mehr als 20 00 Russen
gefangen genommen, 8 Kanonen, 13 Scknellseiiec-
geschiitze, eine, große Menge Waffen und Munition
sowie Kriegsmatrrial und Lebensmittel erbeutet.
Unsere Truppen bemächtigten sich zwischen Sarika-
mysch und Kars zweier russ. M i l l ä r zöge  samt
ihrer Ladimg und Zerstörten die Eisenbahnlinie
Sarikamysck—Kars . Unsere Truppen , die weiter
nordwärts operierten , haben einen neuen Erfolg da¬
vongetragen . Tie Russen verloren 200 Tote und
400 Gefangene.

Der russische Offizirrsmangcl.
Petersburg , 2 Jan . Der „Slowo " meldet : Ein

telegraphischer Befehl des Kriegsministers ordnete
die sofortige Beförderung der Junker der Moskauer
Kriegsschule zu Fähnrichen für den Felddienst an . :

Die russische Ausrüstung.
Kopenhagen, 2. Jan . Ein Stiefelerlaß des

Ehefs des -Petersburger Militärbezirks wird , im
„Rjetsch" vom 23. Dezember veröffentlicht. Danach
haben mambe russische Reservebataillone so schlechte'
Stiefel , daß die Soldaten nicht damit ansrücken
können.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern

innigstgeliebten Sohn und guten Bruder , Schwager,
Neffen und Vetter

Karl Faust
Herste nachmittag 4 Uhr nach kurzem schweren Leiden,
im Alter von 14 Jahren , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sakramente, in die Ewigkeit ab-
zubcrufen.

Tie tieftrancrnden Hinterbliebenen:
Familie JoljOttN Faufl.

Limburg , den 1. Januar 1916.

Tie Beerdigung ist Dienstag , den 5. Januar,
nachmittags 4 Uhr, von der elterlichen Wohnung,
Fischmarkt Nr . 14, aus.

Das Seelenamt wird Donnerstag den 7. Januar,
vormittags 8 '/- Uhr, im Dom abgehalten werden.

WiNWNk
zu kaufen gesucht. Von wem.
sagt die Expedition. 3049

Einige Herren können noch
teil an gut bürgerlichem
Mittageffen haben.
Näh. Erp , d. Ztg 3037

Freundliche Trei -Zrmmer-
wohnuug (mu Gas) zum
1. April zu vermieten

Weiersteinstr. 2. 3028
Gr ße 3-Zimmer»voh-

uuug mit Garten,Bleichwiese,
Trockcnspeicher, Diezerstr.
00 pari , zmn 1. April zu
vermiete«. 30 3

Möbliert . Wohn uud
Schlafzimmer mit Gasbe¬
leuchtung zum 1. Januar zu
vermieten. 9777

Untere Schiede 8 U.

Möbl . Zimmer nächst der
Bahn zu vermieten . 9804

Eonditorei A.  Sfliupp.

zum 1. April zn vermieten.
3071 Frankfurterstr . 39.

Statt Karten.

Helene Klein
Edmund Ax

- Verlobte . —
Niederlahnstein Frankfurta M.

1. Januar 1815,

Pfflfkarten liefert billigst
Limb. Vereinsdruckerei.

Gesucht sofort für einige
Zeit zur Aushilfe eine tüchtige,
in besserem Haushalt und
Küche erfahrene nnabhän-
oific juugc Frau oder
MäSchcu . Anerbieten unter
TI„ »OOJL an die Erpedition
des Blattes.

3-ZiruMt ' rwoh ». n. Zubeb.1.
Ap z.vcrm. Diezerstr. 75 8075

Prima Zughund
zu verkaufen . 3039

Metzgerei liaio »'.
Diezerstr . 4.

Witwe empfiehlt sich zur
Pftcge und Rachtwachc bei
Kranken und Wöchnerinnen.
Geht auch auswärts . Offert,
unter M. 3040 beförd. d.Erped.

Tüchtiger junger

Coutorist.
mit allen Büreauarbeiten be¬
sonders amerik Buchhaltung
durchaus vertraut , zuyi sofor¬
tigen Eintritt gesucht.

Schriftl. Angebote mit Ge-
haltsansprüchen sowie Zeug-
nisabschr. unter ;S0C»:S an
die Expedition des Blattes.

Bttchbinder
für sofort gesucht.

Oehr . ( »oerSneli.
Limburg. 3004

Ein tüchtiger

Installateur
zum batdigcn Eintritt gesucht.

OaNwerk , Limburg.

Tüchiiges, älteres
Hausmädchen

zum 15. Jcurnar gesucht.
Parkstr . 9, I. 9827

Sauberes Monatsmädcheu
sofort gesucht. 3070

Näheres Expedition.

Wel« liUkk U.
Morgen Dienstag 3074

ss"Metzelsnppe.~mi
Hauömacher Wurst.

Verloren ein 20-Markschein
von Bahnhofstraße Mr Eisen¬
bahnwerkstatt . Ilm Rückgabe
gegen Belohnung durch die
Exped. iviro gebeten. 3066

kSli!il!kt-li.UMMM
hat abzugeben . 3015

Alop Anton Hilf.

Ein zuverlässiges sauberes

Mädchen,
welches kochen kann, zum
baldigen Eintritt gesucht.

Zu erfr . Exped. 3043

otltiüRitt LmIdiiM
gesucht. Persönliche Vor¬
stellung unter Vorlegung von
Zeugnissen erbeten . 69

Warenhaus 6e8chw. Mayer



Er ruhe in Frieden!

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft und gottergeben unser

lieber Bruder, Schwager und Onkel , der hochwürdige Herr

Augustinus Weil
Pfarrer von Oberweyer.

Er starb nach kurzer schwerer Krankheit , versehen mit
den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 36 Jahren.

Wir bitten um das Memento seiner Mitbrüder am Altäre
und das Gebet seiner Plarrkinder und Freunde.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Giesen,
Maria Giesen geb. Weil

und Kinder.
Frankfurt a. M , den 2. Januar 1915.

Beginn des Totenotfiziums in der Pfarrkirche zu Oberweyer
Dienstag den 5. Januar 1915, vormittags 10 Uhr, danach das
Seelenamt und die Beerdigung.

Nach Gottes heiligem Willen verschied heute unser hoch¬
würdiger Herr Pfarrer

Augustinus Weil.
Leider war es ihm nur vergönnt, etwa z ' /s Jahre zur Ehre

Gottes bei uns zu wirken. Vor allem die grosse Zunahme des
Empfanges der hl. Sakramente und der Verehrung des heiligsten
Herzens Jesu in der Gemeinde sind unser Erbe von ihm, das ihn
uns unvergeßlich macht.
Oberweyer, den 2. Januur 1915.

D «r KFchenvorstand und die Ge¬
meindevertretung von Obe Weyer.

Der Vorstand der
Kspellengsmeinde Steinbach.

Der liebe Gott hat unsern guten Präses, den

Horlmürdigen Herrn Pfarrer

Augustinus Weil
am 2. Januar 1915, nach kurzem schweren Leiden , versehen mit den hl.
Sterbesakramenten, zu sich genommen . Er wird ihm gewiß reichlich
vergelten alle Mühe und Sorge , die er um uns in so hohem Maße ge¬
tragen hat. Danken werden wir ihm durch unser Gebet.

Oberweyer , den 3. Jan. 1915.

üf Miid des kath.JOngiiegsuereies
u. des kath. Arhefiervereles OMeyer.

Dreher,
MlWkilWUr,
Banschlosser.

Kesselschmiede,
Schmiede

'.um sofortigen Eintritt bei
lohnender Beschäftigung

gesucht.
J . S . Fries Kolm,

18 Frankfurt a. M. Süd.

WiiüwM
für Landwirtschaft gesucht,
lob. villmann. Weißes Roß,

9759 Brückenvorstadt.

@in üchraiMen
sofort gesucht. 3059

Frieür. Kloos Wwe..
Limburg.

Von Erde freigemachtes

MkS'AWO
kann im vormals Mühlener
Wald -unentgeltlich abgeholt
werden. 3016

Näheres
Bürgermeistcramtdaselbst

Gesucht wird brav. Junge,
welcher das Metzgerhand-
wcrk erlernt hat oder ex¬
ternen will , zu kinderloser
Familie Derselbe kann sich
einarbeiten und das Geschäft
auch später übernehmen.

Offerten unter Chiffre 9815
an die Exped. d. Bl.

9676Ein junger
Bäckergeselle

auf sofort gesucht.
Philipp Dohsy.

Limburg , Hospialstraße.

X
bei zwölfstündiger Arbeitszeit
und hoh.'m »'ohn gesucht.

Josef Kal fever.
3009 Mühlen.

Mil . ffßUÜlfitl,
militärfrei, sucht Stelle für
Kontor, Reise oder Lager.

Gefl. Lfferten unter J. G
9821 an die Exped.

Nachruf.
In der Neujahrsnacht verschied nach längerem Leiden, jedoch

plötzlich und unerwartet, unser langjähriges, früheres Vorstands¬
mitglied

Herr

Gustav Horn
im 57. Lebensjahre.

Der leider allzufrüh dahingeschiedene war vom Jahre 1879
bis 1888 als stellvertretender Kontrolleur, alsdann bis 1906 als
bestellter Kontrolleur und von da ab bis zum 1. April 1914 als
zweites Vorstandsmitglied bei dem hiesigen Vorschuss-Verein in
Stellung. Infolge seiner geschwächten Gesundheit war es ihm seit
Ende 1912 nicht mehr möglich, seine dienstlichen Obliegenheiten
weiter zu versehen und ist er am 1. April 1914 in den wohlver¬
dienten Ruhestand getreten.

Herr Gustav Horn hat während seiner langjährigen Wirksam¬
keit die ihm obliegenden Funktionen mit großer Gewissenhaftigkeit
vollzogen und so den Vorschuß-Verein zu seiner jetzigen Blüte
und Bedeutung emporbringen helfen.

Durch sein liebenswürdiges und zuvorkommendes Wesen,
sowie seine sonstigen vorbildlich-n Charaktereigenschaften, ist Herr
G. Horn allen stets ein lieber Freund und uns ein hochgeschätzter
Kollege gewesen.

Wir werden ihm auch über das Grab hinaus ein dankbares
und treues Andenken bewahren.

Kölner -Lose ä 1 Mk., 11
Stck. 10 Mk. Ziehung 5.

und 6. Februar.
Empfehle meine so beliebten

Mückstaschen mit einem
Luftfahrer- und 2 Kölner-
Losen für nur 5 Mark.
Nachnahme 25 Pfg . teurer.MMMMmMger

durch Kauf von
Luftfahrer- Losenä 3 Mk«
Ziehung bestimmt 7., 8. und

9. Januar.

Olympia -Geld -Lose
ü 3 Mk . Ziehung 19. und

20. Januar.Jos.Boncelet Uliue.
Haupt - und GlückskolLkie,

C 0 b l e n z
nur Jesuitengaffe.

Bei der 1. Ziehung der
Luslfahrer-Lotterie fiel das
große Los zum «. mal m
'»ein. so sehr vom Glück
begünstigte Kollekte.

trockenes eichenes

6(eit | ilj
iür Radspeichen g>lurnr. Än-
aeboke auch au > kleinere
Mengen an 62

Joli. Schmäh!
Wagenbarr,

Mainz -MorllSach.

Sslt tesifeer top
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,

daß bei einem Sturmangr ff bei La Bassee am 20
Dezember unser liebet Sohn und Bruder

Wilhelm Moos
Kriegsfreiwilliger im Jäger-Bataillon 11

Marburg 3 Kompagnie
im Alter von 19 Ja ren den Heldentod für’s Vater¬
land gefallen ist.

lAmbnrj '-, den 4 . Januar 1915.

' Faune nein mm
Totenamt : Donnerstag , 7. Jan. S’/a Uhr im Dom.

Statt besonderer Äaz ige. ^
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichem Ratschlüsse gefallen, meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwägerin, Tante und Cou ne

ged. Pfeiffer
heute Mittag im Alter von 44 Jahren in ein besseres

j Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebene ”.
in d. N.

Alfred8 hinkenbeĝe»*.
Limburg , Braubach, Ems, Fechenheim , Oler-

lahnstein- den 3. Januar 1915
Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Januar mit¬

tags 3 Uhr statt
Kranzspenden dankend verbeten ! r( ( 5

■

Junger MMiirW
auf sofort gesucht. 9783

Metzgerei Hück.

Suche zum baldiaen Ein¬
tritt ein sauberes Monats-
mädchen oder -Iran . 3059

F rau l.smdrielit jun.

Den Heldentod fürß Vaterland starb am
7. Dezenber iü Cerneg in Frankreich
unser lieber Sohn

_ Anton Becker
Res.°Jnfanterie Reg. Nr. 87, 7. Komp,

im Alter von 28 Jahren.
Würges , den 2. Januar 1915.

Für die trauernden Angehörigen:
Phil . Becker Wwe.

Danksagung.
F '"r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und dem Tode meiner unvergeß¬
lichen Gattin , Frau

I Maria Schupp geb. Rov»,
I sagen wir Allen, besonders den ehrw Schwestern
aus dem Kloster Betlehem, welche die aufopfernde
Pflege übernommen hatten, unsern herzlichsten Dank.

Limbnrg, Fulda. Balduinstein, den4. Jan. 1915.
Die trauernden Angehörigen:

Franz Schupp.

Allgemeine Ortskrankenkasse
des Kreises Limburg.

Die Stelle des Leiters
unserer demnächst zu errichtenden

Melde - und Zahlstelle in Elz
ist alsbald zu besetzen. Geeignete Bewerber , die im
Schreiben und Rechnen gewandt sind , auch einige Kennt¬
nisse im Krankenkassenwesenn -chweisen können, wollen ihre
Bewerbung um die Stelle bis zum 10 . Januar 1315
schriftlich  an den Unterzeichneten Vorstand richten. Nähere
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der Kasse in Limburg.

Limburg, den 29. Dez. 1914. 6927
Der Borstartd:

J . €}. Brölz , Vorsitzender.

ürin
sucht einen landwirtschaftlich«« Knecht, 1 nr vi rl ei
rateten Schweizer, 1 Schmied, l Schuhmacher und
zuverlässige Haus- und Küchenmädchen.» j q iss u

V. ' m t'tuuq in fit. ibe t .> !o"e«'o

*Jt teiflriHdr finniflkom n*
für Hausbrand u d Indus riezwecke

empfiehlt

GruDe Kassau mim wsmw.
68 Telefon Amt Marienberc- Nr. 36

. . . „ MMkkki M.
Mittwoch, den 13. Jannar in der Slepban'sebea Wirt¬

schaftz» Hambach. Distr. 33a Heumes, 38a Kleebergsbeide
an der Chmtsee von Diez naä , Görgeshausen), 41b Roihe-
ho'z und Tot . (Distr. 45). Eichen : 3 , Stämme 5 ' Fstm.
(25—65 cm Durchmesser, 26 Rm. Nntzscheit 2/ m ' ang,
66 Rm . Scheit und Knüppelholz. L-00 Wellen. Buchen:
288 Rm . Scheit - und Knüppelholz, 57 0 Wellen. Nadel¬
holz : 40 Stämme 14 Fstm. (12—27 cm Durchmesser,,
11 Rm. Scheit- und Knüppelholz. Beginn der Versteigerung
des Brennholzes und Nutzscheiles um 11 Uhr, des Siamm-
holzes um 1 Uhr. Die Herren Bürgermeister werden um
aefl. Bekanntmachung ersucht.

Die Beleidigung gegen d«n
Anton Saal 5. von Arsurt
nehme ich mit Bedauern
zurück. 9813

krau
JosephWegand Wwe.

Energischer

ä Wllkl Mi«
lWinterware ), p. Ztr . M . 10,
Speisemöhren „ „ 4.50
ab hier Nachnahme. 3056

Jacob Frenz jr .,
Vallendar a. Rh.

Ein oder 2 gut möblierte

Moie Stonrer
für größere Arbeit sofort
gesucht. 8055

L. Vollmer,
Siegbnrg.

Für kleinen Viehstand und
Landwirtschaft, ältererMamr
in gute Stelle sofort gesucht.

Wo, sagt die Expedition des
Nassauer Boten. 8056
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